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Die Menschen mögen „Laurelle“
400 Zuschauer machen sich ein erstes Bild von der Skulptur, die Jaume Plensa erschaffen hat
Von Alfred Schmelzeisen
Bad Godesberg. Enorme Begeisterung,
dass  das  Kunstprojekt  für  den  Bad
Godesberger  Bahnhofsvorplatz  nun
abgeschlossen ist. Jaume Plensas „Lau-
relle“ ist seit Sonntagmittag enthüllt und
sorgt  für  reichlich  Gesprächsstoff  –
überwiegend positiven. Rund 400 neu-
gierige Zuschauer kamen zum Festakt.
In den vergangenen drei Jahren seit der
ersten Idee, ein Kunstwerk auf dem Ria-
Maternus-Platz aufzustellen, gab es eine
Menge  vielfältiger  Widerstände.  Die
Stiftung  für  Kunst  und  Kultur  Bonn
setzte  sich  mit  den  Argumenten  der
Kommunalpolitiker auseinander und am
Ende durch. So ist nun das 6. Kunstpro-
jekt des Vereins enthüllt und baut den
Bonner Walk of Modern Art weiter aus.
Lob für das Engagement von Bürgern,
die mit einer Online-Petition zusätzlich
die Realisierung des Projektes begleite-
tet  hatten,  und  die  Diskussionen  um
„Klimaverträglichkeit und Kunstgestal-
tung am Bahnhofsvorplatz“ erwähnten
in ihren Ansprachen die zweite Bürger-
meisterin der Stadt Bonn, Ursula Saut-
ter, der Migrationsbeauftragte der Bun-
desregierung,  Joachim  Stamp,  Chri-
stoph Jansen als ehemaliger Bezirksbür-
germeister Bad Godesberg sowie Stif-
tungsvorsitzender Walter Smerling und
der stellvertretende Bürgermeister von
Palma, Javier Bonet.
Doch  was  halten  die  Leute  von  dem
neuen Kunstwerk und den Aufstellungs-
ort? Wer aus dem Bahnhof heraustritt,
kann  gar  nicht  anders,  als  die  sieben
Meter hohe „Laurelle“ von unten nach
oben zu mustern. Bei vielen war über-
wiegend viel Lob zu hören.
Grünen-Stadtverordneter Rolf Beu war
begeistert  und verwies darauf,  dass er
mit dafür gewesen sei, die Leihverträge

der bisherigen Bonner Kunstprojekte der
Stiftung Kunst und Kultur jetzt zu ver-
längern. Die Stadt könne froh sein, über
bürgerschaftliches  Engagement  Kunst
im  öffentlichen  Raum  ermöglicht  zu
bekommen.
Gabriel  Kunze,  s tel lvertretender
Bezirksbürgermeister  (SPD)  in  Bad
Godesberg, bezeichnet die Skulptur als
„Highlight  des  Stadtbezirks“,  würde
sich aber noch mehr freuen, wenn wei-
tere Skulpturen – diese dann auch von
Künstlerinnen geschaffen – im öffentli-
chen Raum aufgestellt würden.
Norbert Hauser, ehemaliger Bad Godes-
berger  Bezirksvorsteher  (CDU),  war
einer  derjenigen,  der  die  Online-Peti-
tion  mit  auf  den  Weg  gebracht  hatte.
„Die Skulptur ist eine Attraktion für die
gesamte Stadt Bonn, und es könnte der
Startschuss für eine ‚Kulttour in Bonn‘
werden“, meinte er.
Monika  Heinzel  (Grüne)  aus  Mehlem
und ihr Ehemann Hans-Georg Heinzel
erinnerten sich, erst kürzlich die „Lau-
relle“-Skulptur in einem kleinen Format
in Tony Craggs Wuppertaler  Skulptu-
rengarten  Waldfrieden  gesehen  zu
haben. Beide waren schon dort  begei-
stert. „Jetzt fehlt nur noch neben den im
Randbereich schon bestehenden Gast-
stätten eine kleine Gastronomie auf dem
Bahnhofsvorplatz, um das Bild zu ver-
vollständigen“, sagte Heinzel.
Der  Godesberger  Christoph  Busch
machte direkt nach der Enthüllung ein
Selfie von sich und „Laurelle“ – wahr-
lich nicht der Einzige. Er hat die vielen
kontroversen Diskussionen rund um das
Kunstwerk verfolgt. Er selbst bezeich-
net den Ausdruck des Frauenkopfes als
wunderbar,  weil  sie  jetzt  im  Blick
ankommende und abreisende Menschen
wahrnimmt.  „Besser  hätte  man  das

Kunstobjekt  aber  eher  mittig  vor  dem
Bahnhofseingang auf  dem Ria-Mater-
nus-Platz  aufgestellt“,  fand Busch.
Künstler Günter Herzing findet, dass es
der falsche Ort für die Plastik sei  und
den Ausdruck des  Frauenkopfes  ohne
Mimik  und  mit  geschlossenen  Augen
traurig. Elisabeth Dreesen dagegen ist
zufrieden und freut sich, wenn die hie-
sige Bevölkerung die langfristige Leih-
gabe annimmt.
Geschenk für
den Stadtbezirk
Elke Melzer,  stellvertretende Bezirks-
bürgermeisterin, sagte, dass es das Beste
sei, wenn man über Kunst im öffentli-
chen Raum sprechen würde.  Dass das
seit  zehn  Jahren  bestehende  Bonner
Kunstprojekt  der  Stiftung  nun  eine
Skulptur  vom  namhaften  Künstler
Jaume  Plensa  nach  Bad  Godesberg
gegeben habe, „ist ein großes Geschenk
für den Stadtbezirk“.
„Ich finde es gut, dass wir dieses Kunst-
werk nach Bad Godesberg bekommen
haben. Dessen Wurzeln sind verschie-
den – der Künstler stammt aus Spanien,
das  Modell  aus  Kanada  –,  aber  die
Blume blüht nun bildlich hier vor unse-
rem Bahnhof“, meinte Fred Prünte aus
Friesdorf. Hanns-Christoph Eiden sagte:
„Das  Kunstwerke  ist  sehr  gut  und  es
passt  prima  hier  an  diesen  Ort.“
Der 68-jährige Plensa, der unter ande-
rem schon in Barcelona, Paris und Wien
ausstellte, stand an seinem gerade ent-
hüllten  Kunstwerk,  wurde  von  vielen
Anwesenden  gebeten,  sich  mit  ihnen
und „Laurelle“ fotografieren zu lassen.
Er wird nun weiterziehen, sein gussei-
sernes Werk bleiben. Für zehn Jahre.
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